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noch Gelegenheit, zur vollſtändigen Beruhigung des Gewiſſens
gelangen. Die Redemptoriſten etzen aher den neunten oder

ehnten Tag eigens für die ſogenannte zweite Beicht, die
ſich dann gewöhnlich noch eine zweite heilige Communion zum Troſte
der Verſtorbenen der Pfarrei anſchließt Wie ſehr dieſe zweite El
und dieſe zweite heilige Communion dem Bedürfnis der Gläubigen
entſpricht, eweist die 0  L, daſs weitaus der größte Theil der
Gemeinde ſich dieſelben zunutzen macht, und daſs beſonders die Nach⸗
zügler frei und ohne Scheu dieſe Gelegenheit benützen. So können
dann die Miſſionäre das Arbeitsfeld verlaſſen mit dem frohen Be⸗
wuſstſein, daſs alle Gewiſſen eruhigt ſind

Auf die Anordnungen und Lehren threr heiligen Stifter, und
auf die Erfahrung und ununterbrochene Tradition eſtützt, ſind
darum die Lazariſten und Redemptoriſten in vielen Gegenden Gegner
der achttägigen Volksmiſſionen. nter den 2279 Miſſionen, welche
die letzteren ſeit 1848 In Weſtdeutſchland gepredigt aAben (ſiehe
Hammerſtein, Winfried), iſt nicht eine von acht agen, wohl aber
viele von zwö agen und darüber.

Der Johannes von Uepomul.
Von Io

ſef Kreſchniéka, Religions-Profeſſor In Horn Oe.)

II Artikel
Die Urſache ſeine Martyriums.

Als ärtyrer des Beichtſigills hat der Johannes von Ne⸗
omu ſeinen Tod gefunden, eil EL die Beichte der Gemahlin
Wenzels dieſem nicht offenbaren wo Das beſagt ſeit altersher
die Tradition, das etonten die Proceſsacten, ſich ſtützend auf hiſto⸗
riſche Zeugniſſe, und Tradition ſowohl als Proceſsacten onnten
mit Recht das cha  en In nelerer Zeit wurde oft darauf hin⸗
gewieſen, daſs die Urſache der Tödtung des Johannes die Beſtätigung
des CS von Kladrau geweſen ſei Die Urf ache war dieſe Beſtätigung
gewiſs nicht, vielleicht die nächſte äußere Veranlaſſung, aber auch
dieſer letzteren Meinung brauchen wir uns nicht anzuſchließen. Die
älteſten Nachrichten geben uns überhaupt keine Urſache oder eine
andere; Thomas Ebendorfer erwähnt zuerſt geradezu die Bewahrung
des Beichtſigills als olche Der ortſetze ulkavas, ein Huſſite
aber iſt ES, 1470, und dann vier Handſchriften, deren Verfaſſer
uns Unbekannt ſind und deren Abfaſſungszeit ſich ebenfalls Uum das
ahr 1470 bewegt alad gebraucht ſie uim ritten ande der
„Seriptores TeruIII bohemicarum“), we als Veranlaſſung zur
Tödtung des Johannes die Beſtätigung des Kladrauerabtes angeben.
Auch die Klageſchrift des Erzbiſchofs Jenzenſtein gibt als run
durchaus nicht das erwähnte Factum 0 ſondern nach ihr iſt
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der Erzbiſcho elbſt, der den Vorwurf bezüglich dieſer Beſtätigung
hinnehmen muſs nd auch nicht In erſter Linie. Zuerſt nämlich
wird ihm vorgeworfen, daſs ETL des Königs Diener ohne deſſen Wiſſen
excommuniciere. In einem früheren Abſchnitt (Art 26.) werden als
Veranlaſſung des Conflictes zwiſchen König und rzbiſcho die 9e⸗
richtlichen Schritte des etzteren des Königs 0  9. die ſich
ungerechter Angriffe und Verletzung des kirchlichen Rechtes chuldig
gemacht hatten, angegeben und dann geſagt, daſs der önig die
Vicare des Erzbiſchofs Ußen laſſen wolle „Cum bercrebesceret
fama, qualiter Rex nimium iratus eSset t NMle0OS VICarios t
Ceteros multipliciter Urbare Art 26) In erſter
Linie alſo richtete ſich des Königs Zorn den rzbiſcho und
in ſeiner Leidenſchaft wandte EL ſich auch die Vicare, als die
ausübenden Organe der erzbiſchöflichen Macht Am meiſten erzürnt
war enzel den Generalvicar Johannes und meiſten bei
allen Vexationen den Erzbiſchof und eine 0 0 EL eS
auf Johannes von Nepomuk abgeſehen und dieſes ungeſtüme Vor⸗
gehen die erſteren ſcheint eine geweſen ſein, um

grauſamer gegen den Generalvicar verfahren zu können. Nach
der Beſtätigung des von Kladrau laubte Wenzel die Ge⸗
legenheit gekommen, den Erzbiſchof und eine Räthe einzu⸗
ſchreiten. enzel hatte nämlich vor, für ſeinen Günſtling Hinko
Kluk von Ukov, der vom Prager Capitel als Domdechant ah
geſetzt worden war, ein Bisthum zu ſchaffen Als Biſchofſi ward
vom Könige Kladrau eſtimmt. Man wartete auf den Tod des alten

und dann eine neue Wahl verhindert werden und das
Kloſter in die Gewalt des Königs kommen. Der Abt ar und
während der canoniſchen Li kümmerte ſich enzel gar nicht darum,
durch Schritte beim Papſte ſeinen Plan u verwirklichen. Die Zeit
der Wahl war herangekommen und die Capitularen des Stiftes
wählten Albert Olenus (Olonus) zUum bte nach dem E  C, das
ſie hatten und das ihnen von und önig, auch von enzel
ſelbſt beſtätigt war, und dieſe Wahl wurde Im Namen des Erz⸗
biſchofs vom Generalvicar Johannes beſtätigt März 1393.7½
Hinko und der Unterkämmerer des Königs, Sigmund uler, drangen
nun in den König, den rzbiſcho und eine Räthe vorzugehen.
ozuſagen die rechte Hand des Erzbiſchofs war der Generalvicar
Johannes von Nepomuk; ihm wo ſich Wenzel beſonders rachen
Wie chon früher erwähnt, war die Meinung verbreitet, enzel
werde den Vicaren des Erzbiſchofs beſondere Rache nehmen.

Nachdem alſo der önig die Beſtätigung des neugewähltenKladrauer erfahren hatte, entbrannte heftig ſein Zorn Der
rzbiſcho war auf ſeinem Ute In Raudnitz. Nach der Ueberlieferung
1e Johannes von Nepomuk Im Vorgefühle deſſen, vas ihm bevor⸗

Lib Confirm. M 6d Tingl 156—158.
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and, vierten Faſtenſonntag (16 ärz eine Predigt, In der
ES nicht undeutlich Usſprach, daſs wohl das etztema auf der

Kanzel ehe Er egte ſeinem ortrage die orte des Evangeliums
zugrunde, das dieſem onntage verleſen wurde, nämlich: / „Als
aber Je

ſus erkannte, daſs ſie kommen und ihn mit Gewalt nehmen
würden, um ihn zum Könige machen, floh E abermals auf
den Berg, EL allein.“ (Johannes, 15.) Dann ega ſich mit
dem Officia kblau Puchnik nach Raudnitz. Auf dem Hinwege
beſuchte den Wallfahrtsort Alt⸗Bunzlau, dort Stärke In den
bevorſtehenden Leiden erbitten Der Erzbiſchof kehrte mit ſeinen
Räthen März nach Prag zurück, In Ruhe den Streit
mit dem Könige beizulegen. Doch die Sache geſtaltete ſich anders
Auf der königlichen Burg kam ES einem eftigen Auftritte
zwiſchen önig und Erzbiſchof, ie deſſen Räthen. enzel rief
„IU. Archiepiscope, CXCOmmunicas Officiales In-
Scio. et COnfirmasti Abbatem Cladrubensem Similiter t. quod,

9u Subeamerario 116E0 haeresim impingis, de Judaeis
mentionem faciens, Cu  — Judaei pertineant 20 I COI-

cernat h06 factum. Et tU sine Consilio facis AC t de capite
Proprio: scias, quia tU Ugebis et Ui „ 2 Dann wurden auf ſeinen
Befehl der Erzbiſchof, Johannes von Nepomuk, olau Puchnik,
der Propſt enzel von Meiſſen und der Hofmeiſter Nepr von

Raupow verhaftet, und Im Capitelhauſe des Prager Domcapitels
das Verhör vorgenommen werden. ort war ES, der König

den greiſen Domdechant ohu von Krnow mit ſeinem Schwert⸗
knaufe blutig Ug und ihn dann ins burggräfliche Gefängnis
bringen ließ Vom Capitelhauſe, wo eben der Domdechant
Abhaltung des Verhörs proteſtiert atte, wurden die Gefangenen
nach dem Altſtädter Rathhaus abgeführt. Dem Tzbiſcho gelang ES,
ſich auf dem Wege ahin zu flüchten Auf dem Altſtädter Rathhauſe
wurden Johannes von Nepomuk, 1Hkblau Puchnik, der eiſſener
Propſt und der erzbiſchöfliche Hofmeiſter gefoltert; die etzteren zwei
vom Henker, die erſteren vom önig In eigener Perſon, indem EL

ſie mit Fackeln den Seiten rennt Dieſe Miſshandlung der
rälaten erwähnen enn ortſetze der Chronik des Benes von Weit⸗
mühl H„Im ahre 1393 nahe dem Sonntag 6  &  Udica wurde Magiſter
Johanko, Prager Doctor, ertränkt durch König enzel, und die
Prälaten wurden miſshandelt“, und eine Chronik der Prager Uni
erſität, wie die rſtere 1412 geſchrieben: 51393 D Statim
Dominiea Judica sSubmersus ESt magister Johanco doctor, t
aliqui praelati percussi III Wenceeslaum.“ Während die
anderen entlaſſen werden, nachdem ſie das eidliche Verſprechen de⸗

Die Dualiſten beziehen die Abſchiedspredigt des Heiligen auf das Evan⸗

—
gelium mͤM rttten Sonntag nach Oſtern („Noch eine leine Weile und ihr werdet

(bei Schmude, 6  7 Anm. —
mich nich mehr ſehen“) — Cta in Curia Romana artic. XII
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geben, nichts von dieſen Vorgängen erzählen. und wie man
ſich auch erzählte den Erzbiſcho

artei nehmen, muſs
Johannes von Nepomuk zurückbleiben. An ihm werden wieder durch
den König die grauſamſten Torturen vorgenommen. Der König
brennt ihn eigenhändig mit Fackeln elbe und miſshandelt ihn
durch n der ärgſten Weiſe Endlich nach dieſer arter
wird Johannes auf die Moldaubrücke gebracht und eiläufig

Uhr abends in den geſtürz Die Hände ihm auf
den en und die Füße radförmig an den Kopf gebunden, der
Mund mit einem tück Holz aufgeſpreizt. Die Miſshandlung
und Ertränkung des Johannes berichten die Klageſchri des Erz⸗
biſchofs Jenzenſtein nd die Biographie dieſes Erzbiſchofs, die in
der Marcusbibliothek aufgefundene Handſchrift Die anderen Chroniſten
erzählen die Ertränkung. Nur kblau ni meldet In einer
Anmerkung zUum März Im amtlichen Protokolle des geiſtlichen
eu  E eingedenk des ides, den ETL März nach der Tortur
ablegen muſste, ganz kurz „J0 die —I SuUuuIII lausit
extremum., CUius anima requiescat In pace.“?) Am März über⸗
nahm nämlich Puchnik die Leitung der Amtsgeſchäfte der Prager
Diöceſe und nur ganz kurz ert  E über ſeinen Amtsvorgänger.)
Alſo Johannes von Nepomuk war zu größerer arter zurückbehalten,
dann auf die Moldaubrücke gebracht und in den Fluſs hinabgeſtürzt.
Wir fragen uns nun Was war der Grund dieſes verſchärften Vor⸗
gehens des Königs enzel den Generalvicar? Thomas Eben⸗—
dorfer von aſe

0

VL der, wie ſchon bemerkt, ſich Im ahre 1433
m Prag aufhielt, ert  E uns, was man ſich als die Urſache der
Tödtung erzählte: GConfessorem tiam UXOTIS 8SuaEe goannem,
theologia magistrum, t quia IXI une dignum regio nomine,
qui bene regit, t Ut fertur, qui sigillum COonféssionis ViOlare
detrectavit, ipsum III Moldavia Suffocari praecepit (Auch den
Beichtvater ſeiner emahlin, den Johannes, agiſter der Theologie,
ließ in der oldau ertränken, ſowohl weil EL geſagt hat, der
ſei des königlichen Namens würdig, der gut regiert, als auch, wie
erzählt wird, eil En verweigerte, das Beichtſigill zu verletzen.) Daſs
Johannes dem önig geſagt habe, „nur der ſei des königlichen
Namens würdig, der gut regiere“, Err Andreas von
Regensburg und das OChronieon Pragense, bis 1419 reichend, hat
die „Anno 6Odem Johannes doctor venerabilis sSubmersus

Derſelbe Nikolaus Puchnik E nach zbiſchof olfram (7 den
erzbiſchöflichen Stuhl von Prag inne, AL ber vor ſeiner Conſecration um
ahre 1402 wie eine Nachricht autet (bei Berghauer 385), verabreichtem Gift

Cta jud. Ed Tingl Merkwürdig ſind auch die Im liber Confirm.,
der 352 Urkunden dieſes aArtyrer enthält, von ſehr C Hand E d.  he
hunderts wiederholt geſchriebenen Worte Weig und leid, liber Gezell!“,
gleich als ſollte demjenigen, durch deſſen Hände das uch gehen ſollte, ein Iun

H 7¹.0
egeben werden nach Dr Höfler, Geſchit 3  7 un Schmude
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est, E quod I COrrexit de péeccatis.“ Alſo einestheils Er⸗
mahnungen, die Johannes den König richtete, anderntheils weil

ihm die Beichte der Königin nicht offenbarte, der eigent⸗liche Grund, varum Johannes ſo grau gemartert und dann In
der oldau ertran wurde

Wer war aber dieſe Königin, erne Gemahlin? war ophie,die EL damals, uim Vũ  .  ahre 1393, zur emahlin ＋ Wenzels eremahlin Johanna, Tochter des Herzogs Albrecht von Bayern⸗Straubing, war 31 December 1386 geſtorben. Im V  ahre 1389
nahm Wenzel Sophie, die Tochter des Herzogs Johann von Bayern⸗München zur Frau Palacky, Geſchichte Böhmens, III 93.0Johannes war 1389 Pfarrer bei St allus, war zuglei als ſeelen⸗
eifriger Mann bekannt, populärer noch als der Erzbiſchof, der ſich
den ſtrengſten aſcetiſchen ebungen zuwandte, Onſt aber nach außen
nicht viel in Action rat Dieſen hatte ſich die Königin als eicht⸗
ater rwählt enzel U ſein ausſchweifendes Lehen auch jetzt
nicht, da mit Sophie verehelicht war, aufgegeben, ſondern der
ademag Suſanna erne ſinnliche Liehe geſchenkt. „Susannam AM
balneatricem. Jualll Ut COnjugem habuit, Weneeslaus I
Sprevit, tiam CUII Sophiam de Bavaria 11 thalamum duxit.“
am von Necetio, bei ubitſ

0 VII 61.) Dieſes Verhältnis, das
10 als offenkundig der Königin durchaus nicht verborgen war, wie
auch ſein ſonſtiges eben, üldete den Gegenſtand der orwürfe und
Ermahnungen, die ſie den König richtete. Auch Johannes, als
ein unerſchrockener rieſter des errn, 0 auf Bitten Sophiens
ſo manches ahnwor enzel bren laſſen Als das alles ni

8 gibt Identiker, welche (gleich allen Dualiſten, nit Em Ausdrucke
des römiſchen Breviers) feſthalten, * ſei nicht die Königin Sophie gemeint,
welche ſich ſpäter NI einen huſſitiſchen Beichtvater anſchloſs, ſondern die fromme
Königin Johanna, E  6 31 December 1386 geſtorben iſt; daſs König
Wenzel noch nach mehr als echs Jahren den wohl chon lange gefaſsten Plan,
thren Beichtvater bei einem gegebenen äußeren Anlaſs Aus dem Leben 3u chaffen,feſthielt und durchführte, erklärt Amrhein (Seite — dadurch, daſs Wenzelalle etwaigen Mitwiſſer des ertöſen Todes derſelben na Dynter ward ſie
bei Nachtszeit von Wenzels unde gedroſſelt und daher insbeſonders ihrenBeichtvater, der ihr vielleicht noch den letzten Troſt geſpendet, aus dem Wegeräumen wollte; andere geben die Erklärung, daſs enzel mn ſeiner Eiferſu
gegen Johanna im Lauf der Jahre öfters (und auch noch nach dem Tode der
V  IV.  ohanna, wo größere Hoffnung Aben mochte, ein Geheimnis 3u entlocken)
AMu de ren Beichtvater die rage geſtellt habe „Cul 112 COhabite (beziehungs⸗weiſe (Ohabitaverit), da Johannas Ehe mit Wenzel kinderlos geblieben war.
Vergleiche die oben Citierten Quellen. Uebrigens die en Quellen
und ſe aje noch keinen amen der Königin! erſt Dubravius be
ginnt den Namen Johanna einzuſetzen. (Vergleiche Wenzel Frind, Die
Frage über den Johannes Nepomuk, Separatabdruck aus dem „Katholik“
1882, Seite 2c.) Selbſt die Bollandiſten, E.  6 dem Berichte des Balbinus
folgen, haben die Anmerkung: Nadasi (Annus Joannis, Pragae 4 DrO
Joanna appella Elizabetham, (alii) VoOffka t Offka (1d St Sophia et
Euphemia).

in zer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1893,
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nützte, ſuchte die Königin thren 1⁰ un religiöſen Uebungen und
ihr Beichtvater an in dieſen Leidenstagen ihr getreulich bei enzel,
der ſein ſchlechtes Gewiſſen doch in beruhigen wo  L,
den Vorwürfen ſeiner Gemahlin andere von ſeiner ette entgegen⸗
zuſetzen, und der Beichtvater ophiens ollte ihm da behilflich ſein
durch Offenbarung der Beichte der Königin. Ferner mag auch den
önig die iferſu geplagt aben und eu, der ſeiner Gemahlin ſo
untreu geweſen, mag ſich mit rundloſen Zweifeln der Treue
ſeiner Frau behelligt aben Vom Beichtvater Sophiens wo eL
nun ihre Sünden erſahren. Paul Zidek') ell  3 „Dum naberet
malam Suspicionem de SUu domina venit a0 UM Rex. Ut
1PS1 diceret. CUl COhabitet“. und das Chronieon Vittaviense hat:?)
„Dum regina UulC 8u0 (Onfessario Confessa fuisset, male

Rege desuper animadversa fUit. ita Ut Rex COnfessario Sceire
vOIuerit. qualia regina (COnfessa Ulsset.“ Oefter verlangte der
önig von Johannes, ihm die Sünden ſeiner Gemahlin zu offen
baren: „et dum Confessarius Saepius 10 Tegl denegasset“ (Chro-
niécon Iittaviense), und als eine Abſicht nicht erreichte, weder
durch Bitten, noch durch Drohen, ſo war ihm der Confliet mit dem
rzbiſcho ganz erwünſcht, den Generalvicar als die re Hand
des Erzbiſchofs und xecutor ſeiner Befehle In eine Gewalt be
kommen. Nochmals rang EL durch Drohungen und zuletzt durch
die Folter und eigenhändige Miſshandlung In ihn, die Beichte der
Königin offenbaren; allein der pflichtgetreue rieſter e ſtand⸗
haft und ſo wurde In die oldau geworfen. Der Mund war
ihm mit einem olze offengehalten, dem, der den Mund nicht
bffnen wo  , das Beichtſigill u verletzen. So AL. denn
Johannes als ärtyrer des Beichtſigills. Warum rwähnt aber
der Erzbiſcho Jenzenſtein nichts davon, daſs der önig den General—
viear Johannes von Nepomuk zur Verletzung des Beichtſigills ver⸗
leiten wo und darum, weil dieſer Verſuch ihm nicht gelungen,
ihn der Folter und dem Tode übergeben abe Wir antworten
Von Johannes, der als gewiſſenhafter rieſter auch von dieſen Ver⸗
en des Königs ſchwieg, ＋ der Erzbiſcho ni erfahren und
olange enzel E.  E, konnte man auch von ſeiner nächſten Um
gebung, die gewi davon wuſste und von den Henkern, die bei der
Folter anweſend 7 keine offene Kunde erhalten; denn wehe
dem, der arüber hätte öffentlich verlauten laſſen Doch hat
man ſich die eigentliche Urſache zugeflüſter als Geheimnis wird
ſie die Dienerſcha manchem anvertraut aben enn ebenfalls
auch aus Ur vor der Rache des Königs kein gleichzeitiger
Chroniſt die eigentliche Todesurſache EII  E Der mehr
erwähnte Thomas Ebendorfer Tzählt nun ausdrücklich, daſs ſowohl
gramm) 1861, S. 14

tehe Frind „Der
In

eſchi Johannes von Nepomuk“, Eger (Pro
U. 0 Frind, „Der geſchichtliche Johannes von

Nepomuk“, S Anm. U.
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die freimüthige Ermahnung von eite des Johannes den önig,
Wie die verweigerte Verletzung des Beichtſigills die Urſache der
Tödtung unſeres eiligen geweſen ſei, 10 daſs man etztere Urſache
auch Im gewuſst habe, „Ut ortUr“ ſagt Thomas Eben⸗
dorfer. Dieſe Ueberzeugung wurde immer feſtgehalten und als Im
ahre 530 eine In

ſchri äußeren Gitter des Johannesgrabes
angebracht wurde, da war ihr Inhalt: 778 Johannes eicht  2
ater der Königin, weil br des hochheiligen Beichtſigills treuer Be
wahrer war bis zum ode ieg hier begraben.“) Es iſt klar,
daſs dieſe nſchrift, enn ſie nicht auf offenen Widerſpruch ſtoßen
0  e nichts nderes enthalten durfte, als was ohnedies den Zeit⸗
genoſſen ekannt war Dazu OImm noch, daſs 1532 ein Ge
ma In der ehemaligen Univerſitätskirche der Utraquiſten ſich be⸗
fand, das Johannes von Nepomuk als Beichtvater darſtellt, welcher
der ſich ihm zuneigenden Königin die Beichte abnimmt. Nicht Uun-

erwähnt können wir laſſen die beſtändige Tradition des Prager Dom
capitels. Mit Schmude geben wir die wahrhaft ſchönen Orte des
berühmten Johannes von NepomukForſchers, nton rind, der vor
ſeiner rhebung auf den Biſchofſtuhl von Leitmeritz dem Prager
Domcapitel angehörte: „ Johannes 0 die Heiligkeit des Beicht⸗
ſigills durch ſeinen Martyrerto beſiegelt. ies war insbeſondere
die ſtetige Ueberzeugun des Domcapitels, einer Körperſchaft, die ſich
unabläſſig Qus den gediegenſten Männern des Landes ergänzte und
ſo den großen Vorzug atte, niemals altern können und niemals

ſterben. Wer jemals einer olchen Körperſchaft naheſtand oder
ihr ſe angehörte, der weiß, was In einer ſolchen eine Tradition
bedeutet Dieſe wird einem unanfechtbaren Geſetze, das mit einer
heiligen O  r  cheu und mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit von einem Jahr⸗
hundert zum andern feſtgehalten ird Einer ſolchen Tradition
gegenüber verſchwinden faſt die Zeugniſſe der Chroniſten. Der
Proceſs der Heiligſprechung ſtellte nun die auf den hl Johannes
bezügliche Tradition des Domcapitels durch eidliche Erhebungen außer
Zweifel. 2

Als die bei Johannes beichtende Königin, deren Beichte EL

enzel nicht verrathen, nannten wir Sophie Die älteſten Chroniſten
nennen keinen Namen. Ebendorfer ſpricht von der emahlin des
Königs und erſt Dubravius (1552) iſt Es, der V  ohanna, die Er
Gemahlin des Königs, als diejenige erwähnt, deren Beichtgeheimnis
Johannes bewahrt und aher das Martyrium erlitten Es iſt auch

natürlich, daſs, eitdem man anfieng, zwei Johannes von Ne

hujus Sanctae cclesiae Canonicus, reginae Confessarius, quia Confessionis
Die Inſchrift lautete: „Venerabilis Magister Joannes Nepomucenus.

Sigilli CustoOs fuit fidelis USqgue Ad mortem, zussu Weneeslai Impeératoris et
Bobemiae gis de ponte Pragensi mn Moldavam praecipitatus. meruit
COrOnaI martyrii. sepultus hie jacet, Clarus miraculis, Aan!n0 1383.“ Nach
Frind, Denkſchrift, 50.) — Frind, Denkſchrift,

54*
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pomu anzunehmen, diejenigen Geſchichtsſchreiber die einen Im V  V.  ahre
1383 gemarterten Johannes von Nepomuk annehmen, die 64. Ge⸗
mahlin Wenzels, Johanna (1 als die beichtende Königin
nannten enn ſie chon einen Namen nannten Denn ogar
ajek, der als der er zwei Johannes von Nepomuk In die Ge⸗

einführte, nennt den Namen der beichtenden Königin ni
auch nicht Paprocky, ontanus, Kapihorsky, Crugerius. Nach Du⸗
bravius nennen aber Johanna die hmiſche Chronik de. icharia
Krafft (1587), auch Balbinus, dann pätere Geſchichtsſchreiber, die
eben 1383 für da odesjahr des Johannes von Nepomuk
hielten.

Auffindung des Leichnams und Beſtattung.
Am 2 ärz 1393 wurde Johannes von Nepomuk In der

oldau ertran Der Waſſerſtan ar PS war Frühlingszeit,
der nee geſchmolzen ein oher; welcher der Leib
ſich befinde, wuſste man nicht Die ittauer Chronik ſagt „EL ward
ſo ertränkt, daſs niemand wuſste, wohin e gekommen war.“ In

ollte da Reliquienfeſt gefeier werden, ein Feſt, deſſen
Einführung In Böhmen Kaiſer ar von Innocenz
rbeten atte, nachdem EL eine größere Anzahl von Reliquien für
die Metropolitankirche in Prag erworben. Da Feſt wurde beſonders
feierlich egangen und enzel IV ſelber 4 vom Papſte
Bonifaz erwirkt, daf diejenigen, E. Im ahre 1390 zur
egehung nach Prag kämen, fall  8 ſie würdig die eiligen Sacra⸗
mente der Buße und des Altars empfangen, die nade eines Jubi⸗
läums⸗Ablaſſes erlangen.) Am zwölften Tage nach dem Oſter⸗
ſonntage, alſo immer Qam reitage nach dem weißen onntage, wurde
das Feſt begangen. König enzel nun berief 1393 den Erz⸗
biſchof, der von rag vor den Anfeindungen des Königs geflohen
war, zur Abhaltung der Liep, ihr einen beſonderen anz
verleihen. Mit der Abhaltung der Veſper Nachmittage begann
die eier, Im ahre 1393 April nachmittags. Die Golden—
keoner Chronik berichtet „Anno Dei 1393 In die Bene-
10t1 Submersus ESt Doctor Jochanko Decanus Pragensis et In=
entus feria V In Ostensione reliquiarum.“ Feria V. das iſt
Donnerstag; M Ostensione reliquiarum wird eigeſetzt, weil das
Feſt „Ostensio reliquiarum“ eben mit der Veſper Nachmittag
vor dem eigentlichen eſttage begann. Alſo aufgefunden wurde der
Leichnam In der Veſperzeit, Donnerstag Nachmittag, pri
Das Waſſer Nn der oldau war verlaufen. Dieſes Verlaufen geſchah
aber chneller als ſonſt, ſo daſs geradezu dieſes Austrocknen der
Moldau al ein Zeichen, von ott geſchickt, betrachtet wurde Der
Leichnam wurde von Fiſchern aufgefunden und allſogleich der Erz⸗

Berghauer 369
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biſchof und das Domcapitel von dieſem Ereigniſſe verſtändigt. Die
Geiſtlichkeit kam und der Leichnam des eiligen onnte am Moldau⸗
Ufer bei dem Kloſter des heiligen Kreuzes geſehen werden. Der Erz⸗
biſchof Johannes von Jenzenſtein war gewiſs abei, al man den
Leichnam betrachtete, da EL In ſeiner Klageſchrift ſo rzählt,
wie der Körper gebunden, das Ausſehen und der Zuſtand desſelben
geweſen ſei Der Haſs des Königs ſein Opfer, das & auf
Nimmerſehen verborgen laubte, zeigte ſich wieder. Er geſtattete nicht,
den Leichnam erheben und ſo Ee. dieſer Im des Fluſſe
btt der Herr aber verherrlichte ſeinen getreuen Diener und über
der elle, der Leichnam lag, erſchienen In der Nacht vom 17
auf den pri und In der darauffolgenden Lichter, wie Hajek,
der die Tradition des Volkes im Auge hat, erzählt Dieſes Ereignis
und das immer zunehmende Austrocknen des Fluſſes beſtimmte den
önig nachzugeben und ⁰ wurde der Leichnam Qus dem Waſſer
gehoben am II und roviſoriſch In der nahegelegenen Kirche
der „Kreuzherren mit dem rothen erzen“ oder „Kreuzkirche“ eigeſetzt.

Vergleichen wir jetzt die Berichte, welche aje über den Jo⸗

.
hannes, den Märtyrer des Jahres 1383 und ber Johannes, den
Märtyrer vom ahre 1393 gibt, ſo werden wir ſehen, wie b S
durch eine Unachtſamkeit verſchuldet, daſs von ih an von zwei
Johannes von Nepomuk die ede ſein konnte, dem Märtyrer, 9E⸗
ſtorben 1383, und dem Generalvicar, geſtorben 1393 E  en wir
die Berichte her, vorerſt den 3  ber einen Johannes, der 1383
tränkt ſein ollte

„Hoc QAIIII0O Wenceslaus Varliis I I1Ilecebris. UxIibus
altibus editus Vitam 1ESE indignam UXI Conjux, Uti Droba
t virtutibus Ornatissima regina. 8 CCrEO tamen lum COT-
igebat et parentis CarOli vestigia repraesentando, Ut 1IS IN-
haerere vitamque 1I melius Ommutare vellet. amanter horta—
atUr. 8Sed admonitionibus huiusmodi Ahil allU effécit, 181
guο 11 Odium malus regis provocavérit, gul Omnibus modis
t tudiis quaàaerebat 6  — Der OCCasionem Vita privare. Die —
festum AnCt!i Sigismundi VOCaverat 0 presbyterum Joannem
Nepomucenum, universitatis magistrum H ilbidem 1 ecclesia
pragensi Canonicum Et reginae COnfessarium, VIrum timentem
deum et diligenter t Secreto seiscitabatur, Ut 1D  U  1 APEV
Tiret. guAaE beccata COTall IPS0 deo COnfessa fuisset; ad 4uae
Sacerdos respondens alt Domine, II haee IIea memoria
110•11 teneo, t 81 tenerem. tamen mihi minime (Onveniret
revelare, neque 666 tliam haecCé interrogare. Rex ITa ACCESUS
1 sUubterraneum Cal' EUIII Ctrudi jussit, t

Dr Borovy, „Sv Jan Nepomucky“, S 27 Dieſe Cyriaken-Kircheoder „Kirche der Kreuzherren mit dem rothen Herzen“, welche aMnl Frantiſek
lag, iſt nicht U verwechſeln mit der Kirche der böhmiſchen Kreuzherren mit dem
rothen Sterne an der ſteinernen Karlsbr
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R rescire posset, misit PTO carnifice, quem SUUII cCompatrem
vOcabat. II1lum Orturae subjecit, quia VEITO NEC hae VIA ab 1P80
extorquere quidpiam potuit, mandavit UIII nocCtUrn0 tempore
deducei ad pontem Pragensem et ligatum IN II praecipitari.
uo faceto PeI COTPUS Submersi adem nocte t sequenti Mu
luminaria ardentia VISꝗ sSunt. de g9u miraculo EX audiens raga
ad ATCEeIII „ebrak discessit. Praelati autem pragensis écelesiae,
aCCipientes COTPUS IIud X apud monasterium Sanctae Crucis,
0 Pragensenl solemniter deportarunt asnhaque CUM

ligione In cclesia Saneti Iti regione Itaris virginis Mariae
1 C0ElOS assumptae!) sepéliverunt t lapide Contegl jusserunt.
POst h06 11 multa t Varia patrata Sunt, miracula, ita Ut 1dCeireo

multis Mmartyr dei Et sanCtUs 6886 diceréetur.?
Zum ahre 1393 Erl  8 aje „Desſelben Jahres, den Tag

nach dem Reliquienfeſte, hat önig enzel den erzbiſchöflichen Suf⸗
fragan“ namens Doctor Johann zu ſich berufen und ihn gefragt,
warum EL gewagt habe, den bn Ilbert auf die Kladrauer Cl

beſtätigen. Und der Suffragan antwortete „Gnädiger König, ich
habe eS gethan, weil ihn alle Brüder des 0  2— threm Abt
gewählt haben und weil meine Amtsvorfahren in gleicher Weiſe
deſſen Vorgänger beſtätigen egten.“ Und der önig, eine billige
Rechtfertigung hörend, befahl ihn ergreifen und glei dieſelbe
Nacht ließ ihn auf die ru führen und ins Waſſer werfen
und ertränken.“) Wir ehen den Fehler aje ſagt, daſ der Suf⸗
fragan (Generalvicar), der 10 doch März in der oldau
ſeinen Tod gefunden, vor den önig itiert worden ſei eiter
30 Fum Berichte von einem Im ahre 1383 ertränkten Johannes
folgendes: 55 VSITLO Uopiam ejus Sanétitas impetita t CTUX
1 lapide Ejus Sepulchrali ineisa péetulanter AlCata fUuit. 18 dem
6adem die OPprobrium t ignominiam Dassus Est, deoque Prae-
lati Sepulchrum ejus Cratibus CTreis (irCumadari fécerunt“ 9 das⸗
ſelbe alſo, was der huſſitiſche Fortſetzer des Pulkava 1470 von
dem Im ahre 1393 ertränkten Generalvicar chreibt: „Anno 1393
Submersus UI Venerabihs doctor Joannes, VICarius archiepiscopalis
Pragensis., Sub ponte Pragensi 0 mandatum Wenceslai TegIS
EX CalulSa. ula COntra VOluntatem Ejus 6Ohfrmavit abbatenl G-
drubensem. t sepultus UI 11⁴ alrCEe Pragensi apud Wenées—
laum. Di ejus. lapidi insculptum XIStit CUIII signo Crucis,
Jualll CTUCCIII 111 hodiernam USꝗgue diem pedibus nullus CalCare
audet.“) Alſo was ärz geſchehen, das eri  E Hajek als

Der came des Altare  E richtig: Mariae Visitantis. EX historia
Bohemiae Wenceslai Hajek (Summarium (t Utriusque rocessus Ete
jennae Austriae 1722.) Suffragan-⸗Weihbiſchof war Johann Nepomuk
ni Siehe F  rind, Denkſchrift, S 5  * 9 Storia W. Hajek
In Summario II. Acta prodcess. PS 69, Viennae Austr 172

Dobneri Nonum. IV 141
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April gechehen, und was pri ſich ereignet
Beſtattung, eiſetzung des eichnam in dem Kloſter „Sanctae
Crucéis“ Tzählt EL von einem 1383 ertränkten Johannes Ne⸗
pomucenus. Um den * April“ handelt eS ſich alſo; dieſer wird
wirklich nach Berghauer In einem „Protocollum apituli Metro-
politani“ erwähnt 560 1P80 AIlIILO Scriptum“ ſagt Berghauer und
dort ſoll C8 heißen „Joannes Praecipitatus 1393 die Aprilis.“)
ähere gibt Berghauer ber dieſes rototo nicht Daſs Jo⸗
hannes 1393 19 I „Praecipitatum esse“, iſt, wie wir
geſehen aben, nicht richtig Dieſer * April“ der hier enannt
wird, bezeichnet aber doch indirect möchte ich agen den
Todestag des Johannes, wie ich nachweiſen werde An und ur ſich
iſt das atum 1 April“ als Tag praecipitationis Johannis
nicht richtig. ber wir werden ſehen, wie gerade In dieſem und
für ſich unrichtigen atum das richtige 2  2 ieg Es ſei uns
erlaubt, dieſem Behufe etwa  UD  2 weiter auszuholen.

Vor der Beiſetzung des in der oldau aufgefundenen eichnam
des Johannes In der 25 Crueis. das iſt pril,
wurde ein ild angefertigt, wona der Heilige dargeſtellt iſt als
odt liegend auf der ahre, angethan mit dem Chorkleid der Prager
Canoniei, das Birett auf dem Haupte, das au fünf Sterne,
In der Hand ein Crueifix Den Leichnam betrachten drei nge Die
opie dieſes Bildes ſah Ende des Jahrhundertes ubitſ
und beſchrie ſie Dieſe war ein Oelgemälde, und das eweist ſchon,
daſs * nach 1480 gemalt iſt, da vor dieſer Zeit die Oelmalerei
In Böhmen unbekannt war. an meinen, das ild ſei vom
öhmiſchen Maler Karl Skreta verfertigt, der überhaupt viele Johannes⸗
bilder malte, und das Entſtehen des Bildes alſo In die Zeit nach 1641

verlegen. Dieſes ild iſt jetzt verſchollen. Ucwar Rahmen
befand ſich ein Pergamentſtreifen mit folgender In

ſchrift (in en
Schriftzeichen): „Anno May OSito
COTPOTE IU Celesia (CruCis Joannis de POmué CallOII Wen-
Cesla0 IV 0n II Moldavam dejecto VUltus et COrporis
depicta imago“. Einige der Meinung, ES ſei dieſer beſchriebene
Pergamentſtreifen vom Originalgemälde und die Opie
gehefte worden. Daſs wir * hier aAber mit einer ung zu thun
haben und zwar QAus einer Zeit, man chon zwei Johannes, der
eine 1383, der andere 1393 ertränkt, annahm, zeigt eine Vergleichung
der Zeitangabe 5  — May * mit dem „19. April“, da unſer eiliger
In der Kreuzkirche beigeſetzt wurde IDr Auguſt Amrhein In ſeiner
verdienſtvollen Schrift 41½  ber das „Todesjahr des hu Johannes von
Nepomuk“ macht dieſen ergleich. Wir folgen ſeiner Ausführung.

Zur Zeit des Johannes von Nepomuk war das römiſche Calen⸗
darium m ebrauche. Nach dieſem iſt der pri 3u bezeichnen

Berghauer PS 404
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mit „dies ahlte Calendas Majas“ und die nſchrift Original⸗
gemälde autete „XIII Cal Majas EV pOSsito E etcC.“ In
den Nekrologien, Anniverſarien-⸗Verzeichniſſen, überhaupt mM den
Büchern, die nach dem römiſchen Calendarium angelegt
wurde oberen ande der Blätter, reſp Seiten, we die
einzelnen Tage des Monates aufführten nach dem römiſchen Calen⸗
darium, der Name des Monates geſetzt Da geſchah EeS nun öfters,
daſs bei der Citation eines Datums der Tag ſo rwähnt wurde,
wie ETL nach dem römiſchen Calendarium verzeichnet war, der be⸗
refſende bna aber nicht nach dem römiſchen Calendarium, ſondern
ſo wie ETL geſchrieben an oberen ande der ette Amrhein
gibt ein Beiſpiel Der Mainzer Geſchichtſchreiber Gg Chr Joannis
(17 berichtet, daſs Biſchof mon Schöneck 24 Nov
3u Orm geſtorben ſei; das Stiftsnekrologium von Aſchaffenburgaber hat als ſeinen odestag den October Wie onnte der
Mainzer Geſchi

ſchreiber den 21 November berichten? Antwort
Er las das 7 Cal NOV.“ als „In Nov.“, anſtatt leſen
57 ante Calendas November“. Gerade ſo ergieng * mit Eem
atum Originalgemälde des Johannes, das I1
angefertigt worden war. Da ieß PS nun „XIII Cal Maj
ePOsito EtC Anſtatt nun leſen III ante Calend J.,

pri nach unſerer Bezeichnung, las man XIII calen-
darum dierum M 270. Mai, und auf den Per⸗gamentſtreifen ſchrieb Mi MCGGLXNXXI In jener Zeit, da
dieſer Pergamentſtreifen beſchrieben wurde, man chon dieſesahr als Todesjahr des Heiligen angenommen und inzuMaj EX posito ete.“ Die Jahreszahl 1383 an aber
am Originalgemälde nicht, da 10 damals, als dasſelbe verfertigtwurde, keine andere Ertränkung ekannt war. Die alten Schriftzeichen, die auf dem Pergament zur Verwendung kamen, ſind eben
nachgeahmt worden.

Kehren wir der 0 Notiz bei Berghauer zurückWenn eS nach ihm In einem Totoko des Prager DomcapitelsCei „Johannes Praecipitatus 1393 die Prilis“. währendder Heilige doch März in die oldau geſtürz wurde, ſo
iſt der Irrthum In ezug auf das atum 4* April“ auf dieſelbeWeiſe entſtanden, wie der 5 May“ auf der Pergamentinſchrift.Urſprüngli hat eine wahrſcheinlich verlorene Aufzeichnung gelautet:Johannes Praecipitatus XIII Cal Apriles. ärzMan la aber III Calendarum Aprilis, der IWir fragen weiter: Wie i ſt das Um des Mai,beziehungsweiſe die Feſtfeier dieſem Tageadren? Dadurch, daſs der Leichnam des HeiligenII 1393 aufgefunden wurde und während zweierdie wunderbaren Lichter Aum enſelben erſchienen, war König enzelerſchreckt und, den Ausbruch des Unwillens von elte des Volkes
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fürchtend die Austrocknung des Fluſſes erkannte das olk als
ein Strafwunder floh EL von Prag fort auf die Burg Zebrak.
brt 1e ſich enzel und EY auf, und manche rtunden
ſind Zebrak egeben. Berghauer) rwähnt eine ſo

L, die aus⸗
gefertigt iſt ju dem Bettler“ (Zebrak öhmiſch zu deut „Bettler.“)

Das Domcapitel rag erhob den Leichnam aus dem Kloſter
zum eiligen reuz, und brachte ihn feierlich In die etro⸗
politankirche zu St eit und begrub ihn daſelb Der Tag des
feierlichen Begräbniſſes iſt der 16 Mait Daſs * dieſer Tag iſt,
darauf leitet uns ern Bericht des Balbinus, der ſagt, daſs man in
Böhmen die GStd chori. die alſo bloß Iun der gefeier wurden,
nicht aber gebotene Feiertage (festa 0LI), auf den nachfolgenden
Sonntag verlegte und dort die größere eſtfeier begieng Nun ard
der Mai von altersher als der eigentliche Feſttag des eiligen
gehalten, die Feſtfeier aber vu ren des Johannes von EPomu
wurde vor der Canoniſation des Heiligen Sonntag nach Chriſti
Himmelfahr egangen. Machen wir einen lick auf das Calendarium
des Jahres 1393 Am Mai war damals Chriſti immelfahrt,
dann folgte Freitag, Mai, Samstag, der 1 Sonntag, der
In welchem ahre konnte der Sonntag nach Chriſti Himmelfahr
und der Mai traditionelle eler des Johannes werden?
Nur In einem V  ahre, In welchem dieſe drei Tage (Chriſti Himmel⸗
fahrt, Mai, Sonntag nach Chriſti Himmelfahrt) unmittelbar
ſich folgten, und wiſchen dem Sonntag und dem Feſt Chriſti
Himmelfahr ein Tag war, der in der Geſchichte des ohannes
irgend eine größere Bedeutung 0 Das der Tag der feier⸗
en Beerdigung des eiligen, welche die Proceſsacten wirklich auf
den Tag nach Chriſti Himmelfahr verlegen und we nur Im
ahre 1393 dieſem Tage möglich war; denn damals fiel der
Oſterſonntag auf den pril, Ostensi reliquiarum 17 bis

Lil, Chriſti Himmelfahrt auf den Mai Der Mai
fiel zwiſchen Chriſti Himmelfahr und den folgenden onntag. Alſo
auch die traditionelle eter Mai und Sonntag nach Chriſti
Himmelfahr gibt ern Zeugnis, daſs der Johannes von Nepomuk
der Im ahre 1393 ertränkte Generalvicar ſei Die Dualiſten, die
den Heiligen Im ahre 1383 al artyrer ſterben laſſen, das
Feſt Chriſti Himmelfahr auf den pri fiel und der nachfolgende
Sonntag auf den Mai, aben nun eine Pauſe bis Mai, die
unerklärli iſt

No einige Bemerkungen. Der Donnerstag ſpielt In der
Geſchichte de Johannes von Nepomuk eine bevorzugte Rolle An
einem Donnerstag erlitt EL das Martyrium, einem Donnerstag
wurde ſein Leichnam aufgefunden, und wir dürfen annehmen, daſs

Donnerstag (Chriſti Himmelfahrt)/ ſein Leichnam von der pro⸗

5 Protomartyr DAH 360
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viſoriſchen Stätte gehoben wurde, MN die Domkirche zu St eit
übertragen werden. Die Uebertragung war naturgemäß mehr ein
Triumphzug als ern Leichenzug. Am folgenden Tage, Mai,wurde dann der Leichengottesdienſt praesente (Cadavere abgehalten,und EeS folgte die Beerdigung vor dem St Clemens⸗Altare In jenerKapelle, deren Beneficium der Heilige ein innegehabt.
VI Die Verehrung des Johannes von Nepomuk als eines

Märtyrers und Heiligen ſeit ſeinem ode
V  ohannes von Nepomuk wurde ſeit ſeinem Tode als Märtyrernd eiliger verehrt. Wir wollen hier ge Zeugniſſe fürdieſe Verehrung anführen. Sowohl die erzbiſchöfliche ageſchrift als

auch die Biographie des Erzbiſchofs Jenzenſtein nennen ihn einen
ärtyrer; „Jam martyr sanétus“ 1e Märtyrer) nennt ihnerſtere, und etztere ſagt „Johannes, damals geiſtlicher Vicar, iſtdurch die Gnade Gottes ein Märtyrer geworden .2) Sein rab
wurde immer hoch in Ehren gehalten, mit einem Gitter umgeben,damit niemand ‘S unehrerbietig mit Ußen Cte Auch nachdem die
Prager Kathedrale Im ahre 1420 arg verwüſtet worden war
der Bräuerzunft war CS zu verdanken, daſs der One Dom erhaltenblieb war 2 hochverehrt, wie ſe der huſſitiſche FortſetzerPulkava davon Zeugnis gibt Bilder des eiligen wurden angée⸗fertigt; Im V  J.  ahre 1552 eines, das ihn mitten Unter den anderen
Landespatronen Böhmens darſtellt. Um 1640 iſt * der Maler
Karl Skreta, der viele Johannesbilder verbreitete. Standbilder
Straßen oder auf Brücken verkündeten den Glauben des Volkes
die Heiligkeit des Johannes von Nepomuk Altäre und Kirchen wurden

ſeiner Ehre errichtet, beziehungsweiſe erhaut Im ahre 1621
fand die Conſecration eines Altares un der dem Johannesgrabe zu⸗na gelegenen Kapelle 0 und zwar 3u ren der HeimſuchungMariä, der Heiligen Lucia, Ottilia, Clemens und Johannes von NepUnter dem Biſchof Jaroslav Graf 3u Sternberg wurde 1693 ein
Qr in der omkirche Leitmeritz hergeſtellt IN hohorem Joannis
Nepomuceni. Das Geburtshaus des Heiligen Nepomuk wurde 1643
un eineI durch Grafen Sternberg verwandelt In der dhe des
Kloſters Emaus erſtand 1691 eine Kirche, ebenſo mn Königgrätz 1708
durch den Biſchof Tobias Becker und Im ahre 1720 die Urſulinerinnen⸗kirche auf dem 1  in, ſämmtliche 3u Ehren Unſeres eiligen.ott verherrlichte ſeinen getreuen Diener auch durch Wunder
Lichter erſchienen üher dem Ertränkten, die Moldau rocknete aus
Der Biograph des Erzbiſchofs Jenzenſtein ſagt ausdrücklich, daſsder Heilige durch glänzende Wunder (clarescentibus miraculis)ekannt geworden ſei Weiters war ‘S angeſehen als wunderbare

Acta In Curia Bomana archiepiscopi Joannis 6nCVenStein art.
5 Ita Joannis 2I Genczenstein, Cap (Siehe Frind, Denkſchrift 73.)
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Thatſache, daſs niemand denſelben Tag noch ohne Beſchämung ieb,
der den Grabſtein des Johannes leichtſinnig etreten Die
Proceſsacten zählen Under auf, die nach Anrufung des Heiligen
gewirkt worden 7. ſo die Rettung rag von der Peſt Iim
Jahre 1680, dann wunderbare Krankenheilungen. Thereſia re
ird lötzlich geheilt, die Prager Domherren Steyer und eit Paderna
erlangen auf nrufung des Heiligen ihre Geſundheit wieder nach
tödtlicher Krankheit. Roſalia Hodanek aus Strakonitz und Wenzel
Busek werden vor dem ode durch Ertrinken bewahrt. Beſonders
aber bezeugte ott die Heiligkeit ſeine Dieners, da EL deſſen unge
unverwest ließ Am 15. April 1719 wurde das rab des Heiligen
Unterſucht. An der der Unterſuchungs⸗Commiſſion, die aus
Geiſtlichen und Laien, gelehrten und ſachverſtändigen ännern be⸗
and, befand ſich der amalige Erzbiſcho Graf Ferdinand Khünburg.
Mehr als hundert Zeugen waren bei dem cte zugegen. Zuerſt wurde
das äußere und innere Gitter des Grabes unterſucht und dann der
Grabſtein. etzterer wie auch das innere Gitter wurden als über
dreihundert ahr alt bezeichnet. Als In

ſchri auf dem Grabe war

leſen Johannes de OMU. nter dem Steine befand ſich der
ölzerne Sarg, meiſtentheils ſchon ganz morſt ein el der Dom⸗
herrenkleidung und dann die Gebeine des Heiligen. Die anweſenden
Doctoren der Mediein und die Chirurgen erklärten, daſs dieſe Gebeine
alle In Ordnung dren und niemand noch tihnen gerührt
Die Knieſcheibe des rechten Schenkels war abgeſchlagen und
rückwärtigen Theile des Hauptes beiden Seiten eigten ſich Ver—
letzungen, Zeichen, daſs der Heilige auf gewaltſame Weiſe den Tod
rlitten habe In der Höhlung des Nundes aber fand man die unge
des Heiligen, In Geſtalt und arbe ganz wohl erhalten. Nun aber
iſt * gerade die Uunge des Menſchen, die nach dem ode mit den
Ugen zuerſt In erweſung übergeht. Nach mehr denn dreihundert
Jahren aber zeigte ſie ſich hier unverwest. Von den Aerzten wurde
jetzt ein Einſchnitt in dieſelbe gemacht, ſich 10 ganz genau
überzeugen, daſs man eS hier wirklich mit einer Unge thun habe
Einſtimmig erklärten die anweſenden Aerzte, daſs un der Er⸗
haltung dieſer Unge nach mehr denn dreihunder V  ßahren ern Under
vor ſich habe Die Uunge wurde darauf In eine ilberne Kapſel ver⸗

chlofſen und etztere verſiegelt. Gebeine und das ilberne Gefäß mit
der unge wurden Iun einen zinnernen Sarg gelegt, dieſer mit einem
Qus Eichenholz umſchloſſen und Etzterer Ebenſa verſiegelt. Im
NV  V.  ahre 172¹ wurde von Rom Qus geſtattet, den Leichnam de
Heiligen zu erheben, ihn In einem Altare der Kathedralkirche
beizuſetzen. Die unge kam Qaus dem ſilbernen d in ein kry⸗
ſtallenes, mit old und Edelſteinen verziertes, dasſelbe wurde veu⸗

ſiegelt und in die Wenzels-⸗Kapelle gebracht Als Im ahre 14725,
2 Jänner, eine zweite Unterſuchung auf Befehl des römiſchen Stuhles
veranſtaltet wurde, bei der neben Zeugen vom ahre 1719 noch
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anweſend. zeigte ſich nachdem die Siegel des Behältniſſes
als unverletzt rkannt wurden, der unge Eenne neue merkwürdige
Erſcheinung. Da die Anweſenden ſie betrachteten, ſie immer
mehr 0  7 ihre dunkelrothe arbe ſteigerte ſich zur Purpurfarbe, der
Einſchnitt, der 1719 gemacht worden war, dehnte ſich weiter QAus⸗
einander und zeigte die Aederchen und leinen Faſern Das dauerte
durch volle zwei Stunden, und man betrachtete die Uunge ſowo
bei Licht als auch Im Schatten, bis die frühere Geſtalt ſich zeigte
Die unge wurde wieder ins Kryſtallgefäß gebracht ott 0 ſie,
die pfli  getreu geſchwiegen, ſo verherrlicht. Schön agte die COn·
gregatio rituum über leſe wunderbare Erſcheinung: In der That,
dieſes Glied, welches pflichtgetreu geſchwiegen hat und zum impfe
un zur Beleidigung des Schöpfers obwohl mit Verluſt des
Lebens nicht reden 0  E, ſpricht jetzt lauter und nach⸗
drücklicher durch ſeine Unverſehrtheit.) Im ahre 1721, Mai,
erfolgte die Seligſprechung des Johannes von Nepomuk durch
Innocenz XIII und Juni desſelben Jahres wurde für
Böhmen, Deutſchland und die kaiſerlichen Erblande geſtattet, da
Feſt des ſel Johannes von Nepomuk Mai durch das
canoniſche Officium (Brevier) und heilige Meſſe Sub ritu uplici
de Communi Martyrum 3u begehen. Dieſe Erlaubnis erſtreckte ſich
ſpäter auch auf dieI all' Anima In Rom, olen und die In

ſelMalta Am Juli 1721 wurde das Feſt der Seligſprechung In Praggefeiert. Noch ollte die Heiligſprechung vom apoſtoliſchen Stuhle
rgehen Nachdem in zwei Sitzungen der Cardinäle, Jänner 1728
und 18. Jänner 1729, entſchieden war 1  ber das Martyrium, reſpdie under, wurde März ern öffentliches Conſiſtorium vom
Papſte Benediet XIIIL einberufen, dem ſämmtliche Iu Rom NiE
weſende Cardinäle, Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſich be
theiligten. Nachdem das heilige Collegium der Cardinäle ſich für
die Heiligſprechung erklärt, wurde dieſer heilige Act auf den 19 ärz,
das Feſt des ſef, des Nährvaters Chriſti, anberaumt. Promotor
Hdei ar der Cardinal Proſper Lambertini, der pätere PapſtBenediet XIV In der Kirche St Johann Iim Lateran fand
feſtgeſetzten Tage durch Benediet II die Heiligſprechung 0
Nach derſelben wurde das Te Deum vom eiligen ater angeſtimmt,
darauf von einem der Cardinäle der Verſikel ebetet: 7  1  6 ſür uns,

Johannes bon Nepomuk“ und eS folgte das Reſponſorium: „Auf
daſs wir theilhaftig werden der Verheißungen Chriſti“. Das erſtemalbetete nun aut der Papft das Johannesgebet, wie eS jetzt in der
Kirche eingeführt iſt Die Heiligſprechungs-Bulle wurde unterfertigt
von Benediet XIII und den anweſenden 36 Cardinälen, dann vom
heiligen Qter das Hochamt gehalten und der vollkommene Abla
verkündigt.

Bei Frind, Denkſchrift 91
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Großartig war die Feier der Heiligſprechung in Prag; ſie

wurde am 8. October 1729 abends durch Glockengeläute angekündigt

und dauerte vom 9. bis 16. October. Im Prager Dome wurden

während dieſer Tage 3280 heilige Meſſen geleſen. Communicanten

zählte man 208.000. Im Jahre 1721 wurden im ſelben Dome

geleſen 50.672 heilige Meſſen; Communicanten waren von 1723

bis 1727 7,286.477.2)

S. Joannes Nepomucene, ora pro nobis, ut digni efficiamur

bromissionibus Christi!

Catenesriuin des Nahres 1393

Dom 10. März bis 18. Mali incl.

—

2

Tag

10

VI.
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Abt Olonus von Kladrau wird beſtätigt.
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— 2
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X
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½) Borovy, S. Joan. Nep. S. 135. — ) I. c. S. 80Großartig war die Feier der Heiligſprechung In Prag; ſie
wurde Oetober 1729 abends durch Glockengeläute angekündigt
und auerte vom bis 1 October Im Prager Dome wurden
während dieſer Tage 280 heilige Meſſen geleſen Communicanten
zählte man 20 Im Ahre 1721 wurden Im ſelben Dome
geleſen heilige eſſen; Communicanten von 1723
bi 172 7,286.477.2)

Joannes Nepomucene. OTA DprO nobis, Ut digni fficiamur
promissionibus Christi!
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